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SICHERHEITSPOLITIK

Internationalisierung sicherheitspolitischer Eliten

Ziel des Schweizerischen Arbeitskreises Militär + Sozialwissenschaftei
(SAMS) ist es, einen Beitrag zur Klärung von Fragen im Bereich voi
Militär und Gesellschaft zu leisten und den Austausch von Informationen

zwischen allen an diesen Fragen Interessierten zu fördern. Er ha
deshalb im Mai 2000 im Rahmen seiner Generalversammlung Vertrete
zweier herausragender internationaler sicherheitspolitischer
Ausbildungsstätten zu einer Vorstellung ihrer Institute eingeladen, nämlicl
Generalmajor aD Franz Werner, deutscher stellvertretender Direktor de

George C. Marshall Centers, und Botschafter Ulrich Lehner, Direkto
des Genfer Zentrums fiir Sicherheitspolitik.

Thomas Koppel

Zur Sicherstellung der sicherheitspoli-
tischen Interessen und der strategischen
Führungsfähigkeit unseres Landes ist es

unabdingbar, dass neben den zivilen auch
die militärischen Berufskader und
Entscheidträger über die entsprechenden
Kompetenzen verfügen. Im Vordergrund
der Ausbildung werden neben den jetzigen
Inhalten in erster Linie teilstreitkräfte-
übergreifende Ausbildungs- und
Einsatzerfahrung, Verwaltungserfahrung, multi-
kulturelle, sprachliche und soziale Kompetenzen,

Verstehen der Kriegführung im
Informationszeitalter und der Sicherheitspolitik

ganz allgemein sowie das Verständnis

für Ressourcenmanagement stehen. Die
Sensibilisierung für die persönliche «Edu-
cation permanente» und diejenige der
Mitarbeiter in Ausbildung und Führungstätigkeit

ist von zentraler Bedeutung.

Der Schweizerische Arbeitskreis Militär

+ Sozialwissenschaften (SAMS) wurde
1976 gegründet und zählt etwas über

120 Einzel- und Kollektivmitglieder.
Die Zielsetzung ist:

¦ die Notwendigkeit und den Nutzen
eines Beizugs der Sozialwissenschaften für
die Klärung von Problemen im Bereich
Militär bewusst machen,

¦ den Austausch von Informationen
zwischen allen an diesen Bereichen
Interessierten zu fördern,

¦ sozialwissenschafdiche Forschungen
auf diesem Gebiet anzuregen und zu
unterstützen,

¦ die interessierte Öffendichkeit
regelmässig über entsprechende Arbeiten zu
unterrichten.

Der SAMS führt zu diesem Zweck
regelmässig Veranstaltungen durch,
veröffentlicht zusammen mit dem deutschen
Partnerverein AMS im NOMOS-Verlag
eine eigene Publikationsreihe und nimmt
regelmässig aus sozialwissenschaftlicher
Sicht zu militärpolitischen Themen
Stellung. Weitere Informationen können auf
der Website des SAMS abgerufen werden
(http://www.spn.ethz.ch/sams) oder
sind beim Präsidenten erhältlich: Thomas
Koppel, Schermenweg 115,3006 Bern.
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Erst diese ganzheitliche und integrierte
Sichtweise der Armee als komplexes,
dynamisches soziales System ermöglicht det
Berufskadern und künftigen Entscheidträ

gern die Führungsaufgabe wahrzunehmen
die erwarteten Leistungen zu erbringe!
und den Bestand des sicherheitspolitischei
Instrumentes Armee langfristig zu ganin
tieren. Die beiden an der SAMS-Tagunj
vorgestellten Institute leisten einen wichti
gen Beitrag zu dieser Sichtweise.

Genfer Zentrum als Beitrag
zur Partnerschaft für den Frieden

Das 1995 auf Initiative des VBS mi
Unterstützung des EDA gegründete Gen
fer Zentrum für Sicherheitspolitik (GCSP
http://www.gcsp.ch) ist als internationale
Stiftung mit dem Kanton Genfsowie mehi
als einem Dutzend OSZE-Staaten (so alk
Nachbarländer, Grossbritannien, die USA
Russland und Ukraine) als Stifter heutt
eine PfP-zertifizierte internationale Aus-
bildungsstätte mit Teilnehmern sowohl
aus der Schweiz als auch aus den meisten
OSZE-Staaten. In Kursen von wenigen
Tagen bis zu neun Monaten Dauer werden
Offiziere, Diplomaten und zivile Mitarbeiter

der Verteidigungsdepartemente auf die
international vernetzte sicherheitspolitische

Realität von heute vorbereitet.
Daneben finden auch ein Teil des

Führungslehrgangs IV für künftige Offiziere

im Generalsrang und die aussen- und
sicherheitspolitische Grundausbildung für
künftige Schweizer Diplomaten am Genfer
Zentrum statt. Das inhaltliche Spektrum
reicht von Aussen- und Sicherheitspolitik
speziell des OSZE-Raums über
Abrüstungspolitik bis hin zu einem Kurs über
«New Security Issues» mit Migrations- und
ökologischen Themen. Einen Schwerpunkt

nehmen Übungen und Planspiele
ein sowie die Unterstützung der
Ausbildung durch Angebote auf dem Internet.

Hier arbeitet das GCSP eng mit
der Zürcher ETH-Forschungsstelle für
Sicherheitspolitik und Konfliktanalyse
und ihrem «International Security
Network» (http://www.isn.ethz.ch) zusammen.

George C. Marshall Center
als NATO-Gegenstück zum
Genfer Zentrum

Wie das Genfer Zentrum bietet auch das

George C. Marshai] Center, Europäiscies
Institut für sicherheitspolitische Studen,
in Garmisch-Partenkirchen (http://wvw.
marshallcenter.org) verschiedene
Ausbildungen für Zivilisten und Militärs aus cfcm

OSZE-Raum an. Die beiden Institute snd
auch über das so genannte «Konsortium für
Verteidigungsakademien und sicherheitspolitische

Institutionen» miteinander
verbunden und wollen mittelfristig zusammen
mit weiteren Institutionen eine Palette <on
gegenseitig anerkannten sicherheitspili-
tischen Ausbildungen bieten.

Beide Zentren unterhalten für ihre eie-
maligen Absolventen elektronische
Netzwerke und führen regelmässige Treffen
durch, damit die multikulturelle Umgebung

und das an den Zentren Gelernte
und Erlebte auch zurück im Alltagsleben
lebendig bleiben.

Wichtige Voraussetzung für die
«Sicherheit durch Kooperation»

Was die Schweiz betrifft, kann der Nutzen

solcher Ausbildungen im internationalen

Umfeld gerade für multinationale
Einsätze im Rahmen der Friedensunterstützung

und Krisenbewältigung nicht
hoch genug eingeschätzt werden. Für solche

Einsätze ist nicht nur eine technische,
sondern auch eine mentale Interoperabilität,

ein länder- und kulturübergreifendes
gemeinsames Verständnis wichtiger
sicherheitspolitischer Konzepte und militärischer
Verfahren zentral. Im Hinblick auf Armee
XXI gilt es, die im Rahmen der internationalen

Ausbildungszusammenarbeit
angebotenen Kurse und Lehrgänge gezielt
zu nutzen sowie die notwendigen
Erfahrungen in internationalen Übungen,
Stäben und Verbänden im Einsatz zu
gewinnen. ¦
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Thomas Koppel,
lic. phil. I, Präsident
des SAMS, Fachof,
3006 Bern.
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